
Landes, der Weltpolitik un VO der Zeitgeschichte. S1e versteht CDy überzeu-
gend zeıgen, da{ menschliches Schicksal ımmer 1mM ontext AT ylobalen
geschichtlichen Entwicklung steht. och VOT allem bleibt gegenwärt1g, da{fß
S1e erst eiınem glücklichen und erfüllten Leben gelangen konnte, nachdem
sS1€e den Gelben Stern endgültıg abgelegt hatte. So 1STt das Buch auch eıne Re-
VGICHEZ Amerika, das Land, das ıhr „Sıcherheıit, Liebe und Respekt zab
und die Chance, ıhre Iräiäume wahr werden lassen“ Das reichlich mi1t Bıl-
ern aUSgESTLALLELE Buch, das auch Jugendliche anspricht, dokumentiert dar-
ber hınaus dıe pädagogischen Ambitionen der Lıteratın, dıie den Kon-
takt Jungen Menschen jeglicher Hautfarbe und Herkuntt sucht. ESs dart
schon Jetzt als wichtiger Beıtrag eıner Schoaliteratur gezählt werden, dıe
einerseılts Tragisches und Schreckliches AUS der Vergangenheıit beschreibt und
aufarbeıtet, andererseıts aber Hoffnung geben 111 Z Leben 1n eıner Welt,
1n der CS mögliıch 1St, dafß Menschen hne Ha{ und hne Gewalt dıe Zukunft
gestalten. Martın rof(ß

Gerhard Bodendorfer, Das Drama des Bundes. Herders Biblische Studıien F1
Herder, Freiburg 1997 397 Seıten.

In der christlichen Kxegese des A0 Jahrhunderts scheint die rabbinische Aus-
legungstradıtion 2UM mehr eiıne Rolle spielen. och könnte S1Ce gerade
zyesichts der auch 1mM deutschsprachigen christlichen Bereich 1in den etzten
Jahren (wieder)entdeckten ganzheitlichen bibeltheologischen Sıchtweise d1e
exegetische Arbeit pOosıtıv befruchten. Dafiß derzeıt modern klingende nsaätze
W1€E Canonical Approach, Intertextualität und hermeneutische Standortbe-
stımmung d€7' Interpreten prägende Omente rabbinischer Schriftauslegung
sind, zeıgt Bodendorter überzeugend auf Als Reterenztext dient ıhm E7 16,
in Text, der einerseıts durch seıne pragnante Bıldsymbolik wesentliche
Merkmale ersttestamentlicher Prophetie 1ın verdichteter orm enthält, dem
aber andererseıts gerade in Jüngerer Zeıt mehrtach ftrauenteindliche Tenden-
ZCH nachgesagt wurden.
ach kurzen Bemerkungen ber literarısche Finheitlichkeit un! Gattung VO

F7 16 o1bt der Verfasser einen UÜberblick ber die Verwendung dieses Textes
als Haftaralesung. FEın Ühnliches Bild erg1ıbt der tolgende Streitzug durch das
Targum, sıch die besondere Gewichtung der ersten 14 Verse VO E 16
der überdurchschnittlich großen Zahl VO ommentaren zeıgt. Den umfang-
reichsten 'Tejl se1ıner Studie wıdmet Bodendorter eıner sehr detaillierten Be-
trachtung der häufigsten Iradıtiıonen und Motive mn der rabbinıschen Rezep-
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t10N VO .7 Diese verweısen me1lst auf die Tora, und darın bevorzugt aut
die Erzeltern und die FExodustradıition. Eıne inhaltliıche Verbindung dieser
beiden TIradıtiıonen und eine relig1öse Gesamtschau der Geschichte Israels Ist
eın Zzentrales Anlıegen rabbinischer Rezeption bıblıscher Schrıiften, W 45 auch

E7z 16 deutlich wırd Da{fs 1U  . diese Art des Umgangs mI1t biblischen Texten
und otıven nıcht der völligen Beliebigkeit unterworfen ist; sondern ein klar
reflektiertes Programm mı1t bestimmten Regeln darstellt, weIlst Bodendorter

mehreren Beispielen deutlich ach Gerade aut iıntertextueller FEbene
führen die Rabbinen eine 1in der kanonischen Bıbel selbst grundgelegte 'Iradı-
t10N fort, ındem S1e durch dıe Tora vorgegebene Themen 1m Lichte anderer
Schriften reflektieren, S1Ce annn aut Fragen ihrer Zeıt hın anzuwenden.
Diese Methode Alßt sıch VOT allem 1m Bereich der „Ketubım“ auch ınner-
biblisch nachzeıichnen.
Di1e zahlreichen rabbinischen Referenztexte, 1mM Wortlaut zıtiert, zeıgen, da{ß
die Bilder und Symbole ogerade der EFSien 14 Verse VO 7 16 besonders ZEELIZ-
Nnet9 Verbindungen Z RE Tora und der damıt verbundenen Heilsge-
schichte herzustellen. SO wırd „BIGt (Ez 16,6) iın den OnNtext VO Be-
schneidung und Pessach gestellt, „Heranwachsen und orofß werden“ (EZ 16;7)
aut die Vermehrung des Volkes 1n Ägypten bezogen. Entscheidend bleibt ın
allen Texten die Deutung der Gesamtbibel als Heıilsgeschichte, un diese WI1e-
derum als Identitätsmerkmal des Volkes. Dementsprechend sınd auch die
Verse E7z 16,60-65 mı1t der Zusage bleibender Ireue (sottes seiınem Volk
ach den Versen 114 die VO den Rabbinen nächsthäufig zıtlerten. An einzel-
19140 rabbinischen Texten wiırd auf entscheidende Ergebnisse un Tendenzen
autmerksam gemacht: die zentrale Rolle, dıe dıe Rabbinen den Frauen für die
Heıilsgeschichte zuschreıben, die fruchtbare AÄTt: W1e€e diese Texte Geschichts-
schreibung als Identitätsstiftung präsentieren, der auch auf das Verständnıiıs
prophetischer Texte als Brücke 7zwischen hıistorischer Tora und künftigem
Heıl Schliefslich ann auch der oft ftrauenteindlich aufgefafßßte Beigeschmack
VO E.7 16 durch die Deutung der entsprechenden Symbole ach rabbinı-
schem Vorbild korrigiert werden.
Bodendorfter legt mMIt dieser Studıe eın Beispiel für dıie Berücksichtigung und
Verarbeitung rabbinischer Auslegungsmethoden ın der christlichen ersttestLa-

mentlichen Exegese VO  - Durch die zahlreichen rabbinıschen Texte 1n eut-
scher Übersetzung 1St dieses Buch aber auch für Nıcht-Fachleute, dıe sıch e1-
1C  5 Einblick 1in die rabbinısche Denkweise und 1ın die Welt der Rabbinen
verschaffen möchten, bestens gee1gnet. Andreas Vonach
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